
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 60

Artikel: Instruktion für den Kommandanten der Artillerie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92657

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92657
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


teö ©pietö oft ganj frucbtloö, oter baben nur für
furje ©auer Srfolg. ©te Vorfchläge, roctcbe tu

biefer Hinficht tie Verfammlung, nacbtem einjelne

Offtjiere ten ©egenftant mit ©achoerftäntigen be*

fprochen hatten, Sbnen ju mad)en ftd) erlaubt,
ftnt folgente:

1) TU Sluöioabl ter Srompeter tft in erfter 2U
nie ©ache teö Vatteriefommantanten, welcher
taturcb in ten ©ranb gefegt wirt, tie Seute fo ju
wählen, taß fte cntioctcr am gleichen Orte moh-

nen oter wenigftenö leichte ©clegenheit haben, ftch

ju gemeinfchaftlidjen Uebungen jufammenjuftnten;
2) eö foüen jeter Vatterie fünf Srompeter jm

getbeilt werten — tamit, wenn eine Vatterie in
©ienft berufen wirt unt einer oter ter antere
Srompeter auöblcibt, ein Snfammenfpieten ter
Uebrigen geftdicrt ift;

3) einige Seit oor ter Slbfentung in tie eitg.
SRefrutenfchulen follen tie Srompeter eine achttägige

Vorinftruftion in Vern turebmacben —
tamit nicht, wie fo häufig, Seute alö Srompeter an«

genommen mertcit/ tie nach furjer Vrobejcit in
ten eitg. ©chitlen ftd) atö untauglich erweifen unt
beimgefchieft werten muffen;

4) ten Binter turch foü ein Srompetertnftruf-
tor ten Äanton turebreifen, fompagnicroeife tie
Srompeter in ihren Vejtrfen jufammenberufen unt
fte währent fünf Sagen inftruiren;

5) außertem foUen tie Srompeter angehalten
werten, ftch fompagnieweife monatlich einmal ju
einer gemeinfehafttieben Uebung ju ocrfammelti
(ohne ©ott).

V. Sin lefcter Vunft entlieh betrifft tie Slrt uttt
Beife, wie biöher tie Vernerifche Slrtil-
terte oon ten Vunteöbchörten b e r it cf f i et)--

tigt Worten ift. ©eit tangett Sabrcn ift nie

eine Vemerifche Vatterie iu einen eitgen.
Sruppenjufammenjug berufen worten, unt eö entgeht
unö taturcb tie ©clegenheit ju praftifdn'r
Slnfchauung unt Uebung ter «Dtanöoer oereinigter
Baffen. Unfer Bunfcb in tiefer Vejtebung geht

tahin, taß tie Vernerifche «Dlititärbchörte bei tem
Vuntc taraufbitmmfe, taß ein gerechter Surnuö
ftattftntc mit tie Vernerifche Slrtilterie nicht
ungebührlich jurücfgefegt toerte ©oute tieß ohne

Srfolg fem, fo hält tie Verfammlung eö nicht für
unmöglich/ tie ©djulen oter Bieterbolungöfurfe
unferer fantonalcn Snfanterie mit Bietcrbolungö-
furfen ter Slrtiücrie fo ju fombiniren, taß gemein-
fchafttiche Stuömärfche mit «Dianöoer ftattftntcn
fonnten. Btr jweifeln nicht, taß tie eitgen. Ve-
hörten unt tie ©chutfomntantantcn bcreitwiUigft
ju folcben Äombinationen tie Hant bieten würten,
aber febwertieb wirt von Vunteöwcgen tte Snl-
tiatioe taju ergriffen unt oon ter fantonalcn Ve*
hörte werten taher tie Slnregungen in tiefem
©inne auögebett muffen. Slud) fant tie Verfammlung,

baö Vernerifche Slrtiüeruforpö fei im
eitgenöfftfchen SlrtiUerieftab nidn fo öertreten, wie eö

eine billige SRücfftcbt auf tie Stiftungen teö Äantonö

hinftchttich teö SlrtiUeriewefenö erforbern
würte: auch tn tiefer Vejiehung fonnte tie Wili*
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tärtireftton eine Sluögteidjung bewirfen, wenn fte
burch Sluöübung ibreö Vorfchtagörechteö bic
Slufmerffamfeit ter Vunteöbebörten auf fähige Slr-
tiüerieofftjiere teö Äantonö tenfen würte.

©ieß/ Herr «Dlilttärhireftor, tie Bünfche unb

Vegehren, welche laut Vefcbluß ter Verfammlung
Shnen oorgetegt werten follen. Btr glauben unö

turchgängig auf taö «Rotbtürftige befdjränft unb
innert ter ©renjen teö SDlöglicben gehalten ju
haben unt türfen taher auch eine ©urd)fübrung
ter oorgefd)tagcnen «Dlaßrcgcltt erwarten. — Baö
taö oerfpätetc Sintangen tiefer VorftcUung
anbetrifft, fo trägt taran einjig ter mit Sluöarbeitung
terfelbcn beauftragte ©efretar bie Schult, lev
turch antere Vefchäftigungen bii fept »erhinbert,
war, tie Slrbeit ju poUcntcii.

Vern, ii. Snni 1858.

SDlit Hochachtung!

3m Auftrag ber in Vurgborf Öerfammelten

$lrtilterteofftjiere:

©er Vräfttent ter Verfammlung:
(Sig.) Manuel, Oberftlieut.

©er ©efretär:
©. SSoflt, Oberlieut.

jnftruftion für ben äommanbanten her
Slrtillerie.

§. 1.

Unter ter ©ireftion bti «Dtilitärö ficht alö
erfter VoUjiehungöbeamter für tie SlrtiUerie ter Sir*
tiUeric-Äommantant.

©erfelbe mirt oom ©roßen SRatb auf ten
Vorfchlag teö SRegierungöratbeö auö ten ©taböofft-
jicren ter SlrtiUerie gewählt.

§. 2.

©er Äommantant ber Slrtilerie beforgt aüei,
wai auf lie Baffe ter Slrtiüerie Vejug hat.

Sr bejeichnet für jeten «öltlitärbejirf einen Str-

tiüerieofftjier, welcher ten SRefrutenauöbebungen

beijuwohnen mit ten Vejirföfommaiitanten hei

Sluöioabl ter Slrtillcriemannfcbaft ju unterftügen
hat,

Sr beaufftchttgt tie Organifation, tie Veflei*
tung, Vcwaffnung ttttt Sluörüftung fämmtlicber
Slrtiücrie Sruppen teö Äantonö, unt hat jcweilen
nad) Stuftrag ter ©ireftion teö «Dlilttärö eine

Unterfucbung über tie Scughauöoorrätbe oorjuneb-
meti/ tie wenigftenö einmal teö Sabreö ftattftntcn

foü.
§• 3.

Benn Slrtiüerie-Sruppen teö Äantonö ftch im

eitg. ©ienfte beftnten, fo ift ter Slrtiüerie-Äom-
mautant befugt, fid) auf tte betreffenten Baffen-
plätjc jtt begeben unt bafelbft wenigftenö währent
einem Sag ten Uebungen oter bert Snfpeftionen
beijuwohnen.

©er SlrtiUcrie*Äotnmantatit hat taö SRecbt ftch/

wenn er iu ©ienft berufen wirt oter für tteSn-

— 236
deö Spiels oft ganz fruchtlos, oder haben nur für
kurze Dauer Erfolg. Die Vorfchläge, welche in
dieser Hinficht die Versammlung, nachdem einzelne

Offiziere deu Gegenstand mit Sachverständigen be.

sprechen hatten, Ihnen zu machen fich erlaubt,
find folgende:

1) Die Auswahl dcr Trompeter ist in erster Li.
nie Sache deö Batteriekommandanten, welcher da.
durch in dcn Skand gesetzt wird, die Leute fo zu

wählen, daß ste entweder am gleichen Orte wol),
ncn oder wenigstens leichte Gelegenheit haben, stch

zu gcmeiufchaftlichcn Uebungcn zufammcnzustnden;
2) eS sollen jeder Batterie fünf Trompeter

zugetheilt werden — damit, wenn eine Batterie in
Dienst berufen wird und einer odcr dcr andere

Trompeter ausbleibt, cin Znfammcnfpiclen dcr

Uebrigcn gesichert ist;
3) einige Zeit vor dcr Zlbsendnng in die eidg,

Rekrutcnfchutcn sollen die Trompeter clnc achttägige

Voriustruktion in Bern durchmachen — da.
mit nicht, wie fo häustg, Leute alö Trompeter an.
genommen werdcn, die nach kurzer Probezeit in
den eidg. Schulen stch als untauglich erweisen und
heimgeschickt werden müssen;

4) den Winter durch foll cin Trompetcrinstruk-
tor den Kanron durchreisen, kompagnicweise die

Trompeter in ihren Bezirken zusammenberufen und
ste während fünf Tagen instruiren;

6) außerdem sollen die Trompeter angehalten
werden, sich kompagnieweise monatlich einmal zu

einer gemeinschaftlichen Uebung zu versammeln
(ohne Sold).

V. Ein letzter Punkt endlich betrifft die Art und
Weise, wie bisher die Bernerische Art il.
lcrie von dcn BundcSbchörden berücksichtigt

worden ist. Seit langen Jahren ist nie

eine Bernerische Batterie in einen eidgen.
Truppenzusammenzug berufen worden, und es entgeht
unS dadurch die Gelegenheit zn praktischer An-
schauung und Uebung der Manöver vereinigter
Waffen. Unser Wunsch in dieser Beziehung geht

dahin, daß die Bernerische Militärbehörde bei dem

Bunde darauf^hinwirrc, daß ein gerechter Turnus
stattstndc und die Berncrifchc Artillerie nicht
ungebührlich zurückgesetzt werde Sollte dieß ohne

Erfolg sein, fo hält die Versammlung cS nicht für
unmöglich, die Schulen oder WicdcrholungSkursc
unserer kantonalen Infanterie mir WicderholungS-
kurscu der Artillerie so zu kombiniren, daß gemein-
schaftliche AuSmärschc nnd Manöver stattfinden
könnten. Wir zweifeln nicht, daß die cidgcn. Be-
Hörden und die Schulkommandantcn bereitwilligst
zu folchen Kombinationen die Hand bieten würden,
aber fchwerlich wird von BundeSwegen die Ini-
native dazu ergriffen und von der kantonalen
Behörde werden daher die Anregungen in diesem

Sinne ausgehen müssen. Auch fand die Versammlung,

daS Bernerische AnillerickorpS sei im eid-
genössischen Artilleriestab nicht so vertreten, wie eS

eine billige Rücksicht auf die Lcistungeu dcS Kau-
tonS hinsichtlich des ArtillcricwcfenS erfordern
würde: auch in diefer Beziehung könnte die Mili.

tärdircktton eine Ausgleichung bewirken, wenn sie

durch Ausübung ihres VorfchlagSrcchteö die Auf.
merkfamkeit der BundcSbehördcn auf fähige Ar.
tillerieoffizierc des KantonS lcnken würde.

Dieß, Herr Milttärdirektor, die Wünsche und

Begehren, welche laut Beschluß dcr Versammlung
Ihnen vorgelegt werden sollen. Wir glauben unS

durchgängig auf daS Nothdürftige befchränkt und
innert dcr Grenzen dcS Möglichen gehalten zu
haben und dürfen daher auch cine Durchführung
dcr vorgeschlagenen Maßregeln erwarten. — WaS
das verspätete Einlangen dieser Vorstellung anbe-
trifft, so trägt daran einzig dcr mit Ausarbeitung
derselben beauftragte Sekretär die Schuld, der
durch andere Beschäftigungen biö jetzt verhindert
war, die Arbeit zu vollendcu.

Bern, ii. Juni 1868.

Mit Hochachtung!

Jm Auftrag der in Burgdorf versammelten

Artillerieoffiziere:

Der Präsident der Versammlung:

(8iZ.) Manuel, Oberstlieut.

Der Sekretär:

G. Vogt, Oberlieut.

Instruktion sür den Kommandanten der
Artillerie.

Unter dcr Direktion des Militärs steht alS er.
ster VollziehungSbcamler für die Artillerie der
Artillerie-Kommandant.

Derselbe wird vom Großen Rath auf den Vor-
schlag deö RegierungSrathcS auS den Staböoffi-
zieren dcr Artillerie gewählt.

§. 2.

Der Kommandant der Arti lcrie beforgt alles,
waS auf die Waffe dcr Artillerie Bezug hat.

Er bezeichnet für jeden Militärbezirk einen Ar-
tillerieoffizier, welcher den Rekrutenauöhebungen
beizuwohnen und den BezirkSkommandantcn bei

Auswahl dcr Artilleriemannfchaft zu unterstützen

hat.
Er beaufsichtigt die Organisation, die Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung sämmtlicher
Artillerie Truppen des KantonS, und hat jeweilen
nach Auftrag der Direktion deS Militärs eine

Untersuchung über die Zcughauövorräthe vorzunch.

men, dic wenigstens einmal deS JahreS statlfin-
dcn soll.

§. 3.
Wenn Artillerie-Truppen dcS KantonS stch im

eidg. Dienste befinden, so ist der Artillerie-Kom-
mandant befugt, sich auf die betreffenden Waffen-
pläyc zu begeben und daftlbst wenigstens während
einem Tag den Uebungen oder den Inspektionen
beizuwohnen.

Dcr Artillerie-Kommandant hat daS Recht sich,

wenn cr in Dienst berufen wird oder für die In



fpeftionen auf eitg. Baffenplägen,
tarnen auöjuwähten.
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einen Sltju*

©er SlniUertc-Äommantant ortnet tie Vorprü-
fung ter auf feinen Vorfchlag tttrch tie
«militärbireftion aufgenommenen Offtjierö«Slfpiranten ter
Slrtiüerie, ehe fte in ©ienft berufen werten, an.

Sur Sliiöhütfc bei tiefer Vorprüfung tarf er

antere Offtjiere ter Baffe beijieben.

§. 5.

Ueber tie Slufnabme ter Slfpiranten ali folche

entfeheitet ter Baffen-Äommantant unter Vorbehalt

teö SRefurfeö an ten ©ireftor teö «Dlilitärö.

§.6. •

©ic Srnennung ber Unterofftjiere, Äorporale,
geuerwerfer, ©efreiten unb Hantwerfer gefebiebt

in ter SRegel auf ten Vorfchlag teö betreffenten
Äompagniechefö luvd) ten Baffen=Äommantantcn.
(§, 31 ter «Dlilitärorganifation teö Äantonö.)

©iefe Srnennung gefebiebt auönabmöweife luvd)
ben effeftioen Äommanbanten, wenn ter Baffen.
Äommantant nicht im ©ienft ift.

§. 7.

©ie Offtjtere bii jum Oberlieutenant eiufchließ'
lieh ernennt unt breoctirt tie ©ireftion teö Wi*
litärö; tte Sintheilung terfetben ju ten Äompagnien

ftntet ftatt auf ten Slntrag teö Baffen
Äommantanteu.

©ie Offtjiere oom ©rat eineö Hauptmannö
ernennt unt breoctirt ter SRcgierungöratb auf ten
Vorfchlag ber ©ireftion beö «Dlilitärö, weldje fich

ju bem Snbe tie Slnträge teö Baffen-Äomman-
banten oortegen läßt.

§. 8.

©er SlrtiUerie-Äommantant hattet folgente Son-
troüen mit Vücber:

a. ©ic Äompagnie-SRÖtcf, welche ten ©efammt-
beftanb ter roehrpftiebtigen Slrtitlcrie-SDlann-
fchaft nad) Sorpö, ©rat unt Sahrgängc»
enthalten foüen.

Sn tiefelben ftnt aüe Vcränterungen, welche

auf ten perfoneUen Veftant ter Srtiopcn Vcjug

haben, fofort nach ihrer Äenutnißnabine
einjutragen.

b. ©ie ©ienftetatö für tie Offtjiere unt
Unterofftjiere.

Sluf tiefe geftüRt feblägt ter Baffen-Äommantant

ter «DUlitärtircftion tiejenigen Offtjiere

unt Unterofftjiere oor, welche jäbrlid)
in tie SRefruten* uttt Sentralfchute ju beor=

tem ftnt, oter überhaupt ohne tie Äompagnie,
ter fte jugetheitt ftnt, in ©ienft treten follen.

c. ©ie ©ammlung fämmtlicber eibgenb'ffifcher
unt fantonalcr «DHIitär-SReglementc, ©efege
unt Ortonnanjcn.

§.9.
gür aüe Vcurtaubungctittnt©icnfttifpenfationen

habeu tie Offtjiere ter SlrtiUeric ihre tabengen
©efuebe fehriftlid) tem Baffen-Äommantanten ju
Hauten ter «Dlilitärtireftion cinjugeben, welche

tann tie getroffene Verfügung tem Vctreffcnten

burch ben Slrtiüeric*Äommantanten wieter anjei-
gen läßt.

§. 10.
©er SlrtiUerie-Äommantant übt lie ©traffom-

petenj nad) feinem ©rate am, unt hat in Vuß-
fäücn eine Äompetenj biö auf gr. 30. (§. 129 ter
SDlilitärorganifation teö Äantonö Vern.)

§• 11.
,©er Äommantant ter Slrtiüerie erhält ali Snt-

fchätigung für feine ©ietiftleiftungen;
a. ©cn ©olt feineö ©rateö für jeten ©ienft-

unt «Reifetag, nebft ten rcglementarifchen
Vfertrationen für effeftio gehaltene Vfertc.

b. Vei Seugbauöinfpeftienen ein Saggelt oott

10 granfen ucbil «Reifeoergütung.
c. gür feine Hauöarbeiten unt ju Veftreitung

feiner Viireauauölagen tie ©umme oon 4oo gr.
©er Sltjutant teö Slrtiüerie-Äommantantcn er--

hält für feine ©ienilleiftungcn:
e. Ten 6o!t feineö ©rateö für jeten ©ienft-

unt SRetfetag, nebft ten rcglementarifchen
Vfertrationen mit Sntfcbättgung für effeftio
gehaltene Vfertc.

b. Vei Sluöhülfe ter S^ngbauöinfpefttoncn ein

Saggelt oon 8 granfen nebft «Reifeoergütung.

£ c ii t Vi 11 0 n.

it>h f&iemoiten be* &ersogö non 9faa,ufa.

j Btv ftlUüa. tn Stalten 1796—97.

(gortfegung.)

©ie ©iege in Statien mit ter grictenöfebfuß
oerbefferten tie Sage granfreiebö im Snnern wie
nach außen unermeßlich. Sfbermann mußte ein-

geliehen, taß man tiefe Vcränterung bem ©enie
teö ©eneralö Vonapartc ju tanfen habe. Sr war
ter Heft ter ©ituation. ©iterlicb taebte Vonapartc

fchon taran, ftd) an tie ©pige teö neuen

granfreich ju fteüen, ten „unfähigen «Dienfcben

tie ©ewalt auö ten Tanten ju nehmen"; aber er

fah auch ein, taß tie Stit bierju nod> nicbt
gefommen. «Dlarmont raifonnirt hierüber ganj im

©tplc SRapoleon'ö I. unt SRapoleon'ö III. Unter tie
oiefen Shrcnbcjciigungen, tie Vonapartc erhielt,
gehörte aud) feine Slufnabme itt tie erfte Älaffe
teö Snftitutö, ©eftion «Dlatbcmatif. Sr nahm mit
Sifer ten Sitet cincö SDJitglietö auf unt fteüte

ihn an tie ©pige feiner Vriefc: taö war ein

«Dlittet, auf tie öffentliche «Dteinung ju wirfen. 9locb

aber mar man mit tem jähen unt unnahbaren Sng-
lant im Äriege, unt cö fiel taö Bort — 8an-

tuttgl Vonapartc mit fein Sinterer fam hierbei
in-Vctradn. Sr wttrte jum Shef ter Slrmee oon

Snglant ernannt — eine Bürtc, ani lev nur tie
Ohnmacht ter granjofen Snglant gegenüber her*

oorfab, bemerft SDlarmont fehr riditig. Bir roiffen

turd) Shierö, wie Vonapartc felbft ticö rcd)t wohl
begriff. Sr ging jwar in tie ©ache ein, aber ohne

Smft: er wollte tie „Sltoofatcn" nidjt oor teu
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einen Adju-spektionen auf eidg. Waffenplätzen,
tanken auszuwählen.

Z. 4.

Der Artillerie-Kommandant ordnet die Vorprü-
fung der auf feinen Vorschlag durch die Militttr-
direktion aufgenommenen OfsizierS-Afpiranten der

Artillerie, ehe ste in Dienst berufen werden an.

Zur Aushülfe bei diefer Vorprüfung darf er

andere Offiziere der Waffe beiziehe»

5. 5.
Ueber die Aufnahme der Aspiranten alS solche

entscheidet der Waffen-Kommandant unter Vorbehalt

deS Rekurses an den Direktor des Militärs.
§.6. ^

Die Ernennung der Unteroffiziere, Korporale,
Feuerwerker, Gefreiten und Haudwerker geschieht

in dcr Regel auf dcn Vorschlag deS betreffenden

KompagniechefS durch den Waffen-Kommandanten.
(§. 3l der Militärorganifation des KantonS.)

Diefe Ernennung geschieht ausnahmsweise dnrch
den effektiven Kommandanten, wenn dcr Waffen.
Kommandant nicht im Dienst ist.

5. 7.

Die Offiziere bis zum Oberlieutenant cinfcbließ-
lich ernennt und brevetirt die Direktion dcs Mi-
litärS; die Eintheilung derselben zu den Kompag.
nien findet statt auf den Antrag deS Waffen
Kommandanten.

Die Ofstziere vom Grad eines Hauptmanns er,
nennt und brevetirt der RegierungSrath auf den

Vorschlag der Direktion des Militärs, welche stch

zu dem Ende die Anträge deS Waffcn.Komman.
danten vorlegen läßt.

§. 8.

Der Arlillerie-Kommandant haltet folgende Con.

trollen und Bücher:
s. Die Kompagnie-Rödcl, welche dcn Gcfammt-

bestand der wehrpflichtigen Artillerie-Mann-
schaft nach Corps, Grad uud Jahrgänge»
enthalten sollen.

Jn dieselben find alle Veränderungen, welche

auf den personellen Bestand dcr Truppen Bezug

haben, sofort nach ihrer Kenntnißnabme
einzutragen.

d. Die DienstetatS für die Offiziere und
Unteroffiziere.

Auf diefe gestützt fchlägr dcr Waffcn-Kom-
mandant dcr Militärdircktion diejenigen Offiziere

und Unteroffiziere vor, welche jährlich
in die Rekruten- uud Centralfchule zu beordern

find, oder überhaupt ohnc die Kompagnic,
der ste zugetheilt find, in Dienst treten sollen.

«. Die Sammlung sämmtlicher eidgenössischer

nnd kantonaler Militär-Reglemente, Gesetze

und Ordonnanzen.
§. 9.

Für alle Beurlaubungen und Dienstdispensationen
haben die Ofstziere der Artillerie ihre dahcrlgen
Gesuche schriftlich dem Waffen-Kommandanten zu

Handen dcr Militärdirektion einzugeben, welche

durch den Artillerie.Kommandantcn wieder anzeigen

läßt.
w.

Der Artillcric-Kommandant übt die Strafkom-
petcnz nach feinem Grade aus, und hat in Büß-
fällen eiue Kompetenz bis auf Fr. 30. (§. 129 der

Militärorganifation des KantouS Bern.)
lt.

Der Kommandant dcr Artillerie erhält alS Ent-
fchädigung für seine Dienstleistungen;

». Dcn Sold seines GradcS für jeden Dienst-
und Reiselag, nebst den reglementarischen
Pfcrdrationen für effektiv gehaltene Pferde,

d. Bei ZeuichauSittfpcktionen ein Taggcld von

w Franken nebst Rcifcvergütung.
v. Für seme Hausarbeiten nnd zu Bestreitung

feiner Büreauauslagen die Summe vou 4<in Fr.
Der Adjutant deS Artillerie-Kommandantcn

erhält ttir feine Dienstleistungen:
0. Den Sold feines Grades für jeden Dienst.

und Reisetag, nebst den rcglementarischen
Pfcrdralioncn und Entschädigung für effektiv

gehaltene Pferde,
b. Bei Aushülfe dcr ZeughauSinfpektioncn ein

Taggcld von 8 Franken nebst Reiscvergütung.

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

z Der Feldzug in Statten l796—97.

(Fortsetzung.)

Die Siege in Italien und der Friedensschluß
verbesserten die Lage Frankreichs im Innern wie
nach anßen unermeßlich. Jedermann mußte

eingestehen, daß man diese Veränderung dcm Genie
dcS Generals Bonaparte zu danken habe. Er war
der Held dcr Situation. Sicherlich dachte Bonaparte

schon daran, sich an die Spitze des neuen

Frankreich zu stellen, den „unfähigen Menfchcu
die Gewalt aus den Händen zu nehmen"; aber er

sab auch cin, daß die Zeit hierzu noch nicht ge-

kommen. Marmont raisonnirt hierüber ganz im

Style Napoleon'S I, und Napoleon'S Hl. Unter die

vielen Ehrenbezeugungen, die Bonaparte erhielt,
gehörte auch scine Aufnahme in die erste Klasse

deS Instituts, Sektion Mathematik. Er nahm mir
Eifer den Titel cincS Mitglieds auf und stellte

ihn an die Spitze feiner Briefe: daS war ein

Mittel, auf die öffentliche Meinung zu wirken. Noch

aber war man mit dcm zähcn und unnahbaren England

im Kriege, und es siel daö Wort — Lan-
dung'! Bonaparte und kein Anderer kam hierbei
in "Betracht. Er wurdc zum Cbef der Armee von

England ernannt — cine Würde, aus der nur die

Ohnmacht der Franzofen England gegenüber
hervorsah, bemerkt Marmont sehr richtig. Wir wissen

durch Thiers, wie Bonaparte selbst dies recht wohl
begriff. Er ging zwar in die Sache ein, aber ohne

dann die getroffene Verfügung dcm Betreffenden Ernst: er wollte die „Advokaten" nicht vor dcn
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